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14. Änderung des Flächennutzungsplanes der Vereinbarten Verwaltungsgemeinschaft Schwä-

bisch Gmünd – Waldstetten (Neue Feuerwehr Hutwiesen, Gemarkung GD-Weiler i. d. B.) 

Ihr Schreiben vom 15. Dezember 2023 

 

 

Sehr geehrte Frau Klenk, 

 

vielen Dank für die Beteiligung am o.g. Planverfahren. Aus der Sicht des Regionalverbands Ostwürt-

temberg bestehen aus regionalplanerischen Gesichtspunkten Anmerkungen gegenüber der Planung.  

 

Das Plangebiet der 14. Flächennutzungsplan-Änderung befindet sich vollständig innerhalb Schutzbe-

dürftigen Bereiches für Erholung (Regionalplan 2010 PS 3.2.4.1 (Z)); 

 

3.2.4.1 (Z) Schutzbedürftige Bereiche für die Erholung  

Die in der Raumnutzungskarte ausgewiesenen schutzbedürftigen Bereiche für die Erholung stellen 

Landschaftsräume dar, die sich aufgrund ihrer landschaftlichen Eigenart und Vielfalt sowie ihrer 

natürlichen Schönheit und des Bestandes an herausragenden Kulturdenkmalen (Bau- und Boden-

denkmale) für die naturnahe Erholung besonders eignen. Diese Landschaftsräume sind im Ein-

klang mit den Erfordernissen der Land- und Forstwirtschaft sowie anderer landschaftlicher Funkti-

onen wie des Denkmalschutzes, des Natur- und Landschaftsschutzes sowie des Biotopschutzes für 

die landschaftsbezogene, ruhige Erholung zu sichern. Eingriffe, z.B. durch Siedlungsbau- und Infra-

strukturmaßnahmen, welche die Erholungseignung der Landschaft beeinträchtigen, sind zu ver-

meiden. 

Ebenso tangiert der Geltungsbereich der FNP-Änderung zu einem überwiegenden Teil einen Schutzbe-

dürftigen Bereich für Naturschutz und Landschaftspflege (Regionalplan 2010 PS 3.2.1 (Z)); 

 

3.2.1 (Z) Schutzbedürftige Bereiche für Naturschutz und Landschaftspflege 

Die in der Raumnutzungskarte dargestellten schutzbedürftigen Bereiche für Naturschutz und 

Landschaftspflege ergänzen das Netz der Naturschutz- und Landschaftsschutzgebiete sowie der 

flächenhaften Naturdenkmale und der geschützten Biotope. Sie sollen insbesondere die land-

schaftlichen Voraussetzungen für das Weiterbestehen der Artenvielfalt unserer Tier- und Pflanzen-

welt sichern und gleichzeitig dem Erhalt der Bodenfunktion als Standort für die natürliche Vegeta-

tion und landschaftsgeschichtliche Urkunde dienen. Durch Erhalt und sorgsame Pflege der natürli-

chen landschaftlichen Gegebenheiten und Eigenarten wie Talauen, Feuchtgebiete, Gewässer und 
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Waldgebiete sowie durch Schutz und Pflege der landschaftsprägenden Kulturdenkmale (Bau- und 

Bodendenkmale) sollen sie gleichzeitig auch einen Beitrag zur Erhaltung und Pflege des histori-

schen Kulturlandschaftsbildes der Region Ostwürttemberg leisten und so den Erholungswert der 

Landschaft erhalten. Dem Schutzzweck entgegenwirkende Vorhaben und Maßnahmen sollen in 

diesen Gebieten vermieden, die Erholungsnutzung soll auf eine schonende, die Natur nicht beein-

trächtigende Art und Weise beschränkt werden. 

Und schließlich befindet sich der Geltungsbereich vollständig innerhalb eines Schutzbedürftigen Berei-

ches für Landwirtschaft und Bodenschutz (Regionalplan 2010 PS 3.2.2.1. (G)). 

 

PS 3.2.2.1 (G) Schutzbedürftige Bereiche für Landwirtschaft und Bodenschutz 

Die aufgrund ihrer natürlichen Eignung für die landwirtschaftliche Nutzung und als Filter und Puf-

fer sowie als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf geeigneten Böden und Flächen der Region, ins-

besondere die in der Raumnutzungskarte besonders gekennzeichneten schutzbedürftigen Bereiche 

für die Landwirtschaft, sollen als natürliche Grundlage für eine verbrauchernahe Lebensmittel- und 

Rohstoffproduktion und zur Bewahrung und zur Entwicklung der ostwürttembergischen Kultur- 

und Erholungslandschaft erhalten werden. Hierbei sollen auch Bonitätsunterschiede innerhalb der 

schutzbedürftigen Bereiche berücksichtigt werden. 

Die o.g. Ziele und Grundsätze der Raumordnung werden durch die Planung zwar berührt, doch ange-

sichts des geplanten Flächenumfangs von rd. 1 Hektar, wovon nahezu die Hälfte als Grünfläche festge-

setzt werden soll, kann die Planung ohne weiteres Verfahren mitgetragen werden, da in diesem Fall 

aus Sicht des Regionalverbands kaum bis keine Raumbedeutsamkeit besteht. 

 

Mit freundlichen Grüßen, 

 

 

gez. 

M. Eng. Alex Beljaev 




